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des Großherz ogth ums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Deck er de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. _ 
Sonnabend den 3. Februar. 


werken ie n Se eiten e e f g 
5 Da uns angezeigt worden iſt, daß mebrere Spekulautfn, von wucheriſchen Abſichten . 
ie aller Eile bemüht find, Anerkenntniſſe über Forderungen an die hieſige Stadt⸗Commune von hieſigen 
rmern, ununterrichteten Bürgern, und Einwohnern gegen 40 pro Cent und darunter an ſich zu bringen; 
gepanlaßt uns dies, die betreffenden Jntereſſenten darauf aufmerkſam zu machen, daß nach dem, mit? 
telſt Allerhdcoſter Kabincts⸗Orore vom 8. d. M. beſtätigten Schuldentügungs⸗Plaue der hieſigen Stadt⸗ 
a die bereits anerkannten Forderungen der einzelnen Indwiduen und Inſtitute an gedachte 
ommune, naͤchſtens in Stadt⸗Obligationen befriedigt, letztere aber vom iſten dieſes Monats ab, * 
Aa pro Cent verzinſet und nach den naheren Beſtummungen jenes Planes von Jahr zu Jahr durch A 
looſung und Aufkauf aus dem bereits gebildeten feſten Tılgungs-Fonds, realiſirt werden ſollen. 
Poſen den 28. Januar 1825. a 8 
. Königl. Preuß Regierung 
Jun la n d. der Prinz Friedrich. von den Niederlanden 
f und Ibre Königl. Hoheit vie Großherzogin von 


Rin, 
Bi 5 
1070 „ Mecklenburg ⸗Strelitz find. hier angekommen. 
po ſen den 3. Februar. Se. Kaiſerliche Hoheit Se. Der der Walen und Flügel: Adjus 
der Großfürft Nicolaus von Rußland, welcher den dant Sr. Majeftät des Königs von Baiern, Here 
29. Januar von Berlin über Breslau in Warſchau zog Georg von Sachſen⸗ Hildburghauſen, 
ugekommen war, traf Moutag Abend 8 Uhr, auf ft nach Ludwigslust im Mecklenburgiſchen abge⸗ 
mer Durchreiſe von Warſchau, hier ein, und gangen. 5 x 
te, nach einem einſtändigen Beſuche dei Ihrer Se. Excellenz der Staats miniſter Graf von Al: 
47 Hoheit der Prunzeſſin Lou ſe von Preußen vensl „en, iſ nach Erxleben abgegangen. 
2 daft nac Bela wies fen Statthalter, g S Ruſſiſche Feldjäger Jewlaſchen⸗ 
eine Rei \ r fort. ow iſt als Kourier von f gekom . 
Berlin den 1. Februar. Se, Königl. Hoheit men. Kou Warſchau hier an 
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Deut ſchlan d. 
Vom Main den 25. Januar. Vor Kurzem 
meldete ſich ein Commiſſionair des Engliſchen Ge⸗ 
nerals Congrepe bei den Behörden von Frankfurt, 
um ihnen Vorſchläge wegen der Gas: Beleuchtung 
der Straßen zu machen. Sie waren, wie man hört, 
an die naͤmlichen Bedingungen geknüpft, unter des 
ten Bewilligung Hr. Congreve nut den Verwaltun⸗ 
en mehrerer Hauptſtaͤdte Deutſchlands contrabirt 
at. Mau weiß indeſſen noch nicht, ob feine Vor⸗ 
ſchlaͤge in Frankfurt Eingang finden durften. 

Vier bis fünf Stunden von Baireuth hat ſich ein 

el geſpalten, in deſſen Nähe der Der Pottenſtein, 
der Sitz eines Landgerichts, liegt, und drohet den 
Einſturz. Mehrere Einwohner haben deswegen ihre 
Wohnungen ſchon verlaſſen, und es ſind von der 
Königl. Baierſchen Regierung Sachverſtändige zur 
Beſichtigung abgeordnet worden, nach deren Au: 
rückkunft es verlautet, daß die Abtragung des ge: 
borſteten Felſen verfudst werden ſoll. — Auch in 
der Gegend bei Adliz, faſt in gleicher Entfernung 
den Balreuth, will man bemerkt haben, daß ein 
ſolcher Hügel beträchtlich eingeſunken ſei. 

Dieſtreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Januar. Der an die Stelle des 
verſtorbenen Feldzeugmeiſters Vincenz Grafen v. 
Kolowrat⸗Liebſteinsky, am hieſigen K. K. Hoflager 
accredirte 8 Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter des Johauniter⸗Ritterordens, 
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Hr. Fürſt Aovs von Liechtenſtein, Comthur dieſes 9 


Ordens und K. K. Felomarſchall Lieutenant, hat 


die Ehre gehabt, Er. K. K. Majeſtät fein diesfaͤl⸗ 
liges Veglaubigungsſchreiben Eountag am 10. d. 


„ in einer beſondern Audienz zu überreichen, 
enn! In, de 

Bruüfſel den 25 Januar. Man ſchreibt aus 
Petersburg: Der verſtorbene General Uwarow hat 
in ſeinem Teſtament das Verlangen ausgedrückt, 
auf dem Berge Pulkowaſch zwiſchen Petersburg und 

arskojeſelo ein Monument zu Ehren des Garde⸗ 

orps zu errichten. Er hat bierzu einen großen 
Thell ſeines Vermögens ausgeſetzt. 

Den 11. Januar, Die Feier des ſogenannten 


heiligen Jahres“ ward Anno 1300 eingeſetzt. 
Ge a ſten Begehung deſſelben befanden ſich 


2 1 9 d 
in Rom zweimalbunderttauſend Fremde anweſend, 
und die von dieſen Pilgrimen den Apoſteln Peter 


und Paulus dargebrachten Almoſen in bloßer Ku⸗ 
pfermünze ſollen über 75,000 Scudi (Thaler) bes 
tragen haben. Als Clemens VI. verordnete, daß 
das heilige Jahr je von 30 zu 50 Jahren gefeiert 
werden ſolle, fanden ſich, zu en ſten Bege⸗ 
hung deſſelben, der Angabe nach eine Million Wall⸗ 
fahrer in Rom ein, don denen noch um Pfingften 
achtmalhunderttauſend in Rom anweſend waren. 
Nachdem, auf Befehl der folgenden Paͤpſte, die 
Jupelfeter alle 34 und endlich alle 25 Jahre began⸗ 
gen werden mußte, war, unter Nicolaus V. im 
Jahre 1450 am Tage der Eröffnung der heiligen 
Thur, das Zuſtrömen der Menge auf dem Wege 
nach der Kirche, von der Engelsbrücke bis auf den 
Petersplatz, ſo groß, daß nicht allein eine große 
Menge Menſchen im Gedraͤnge erdrückt wurde, 
ſondern auch das Geländer der Brucke brach und 
mehr denn 200 Perſonen in der Tiber ertraufen, 
Unter Clemens VIII. ſollen ſich, während des Zus 
beljahres von 1600, mehr denn drei Millionen 
Fremoe in Rem befunden haben. Die Regiſter 
des Pilgrun⸗Hospitiums beweiſen übrigens, daß 
von Anfang der Gruͤndung deſſelben vom Jahre 
1575 au, bei der jedesmaligen Eröffnung der hei⸗ 
ligen Thür, eins ins andre gerechnet, und noch im 
Jahre 1750, 1300 und in den acht Tagen bis; N 
neuen Jahre 8400 Perſonen zugegen geweſen Int 

Man meldet aus Rom: Am 10. d. reiſte de 
Jufant von Spanien, Carl Ludwig, Herzog von 
Lucca, mit ſeiner Gemahlin und Schweſter von 


Rom nach Neapel ab. — Der König von Portu⸗ 


al hat deu Kavalier Miguel Alvarez de Ca 
der dem Erzbiſchof von Evora das Kardinalsbaret 
überbrachte, den Chriſtorden verliehen. 
Am b. und 8. d. ließ der Abunglich Sicilianiſche 
Botſchafter beim h. Stuhle, Marcheſe 1 
Meſſen und Trauergottesdienſte in der Neapolitan 
ſchen Nationalkirche zum h. Geil für den verewig⸗ 
ten Monarchen beider Sicilien halten, welchen er 
per es 8 litauischen * 
Der Engl. Geſandte am Nrapolitaniſche 
Ritter Hanulton, iſt in Rom e — 
2. d. zerſtreuten die Karobintere der Provinz Mas 
rittima und Campagna im Thal Calciano die Bande 
des Luigi Mineccr von Sonino, eines Räubers von 
außerordentlicher Verwegenheit. Er blieb nach 
ner wuͤthenden Gegenwehr mit 3 feiner Ge 
todt auf dem Platze. 1 
Das Giornale delle due Sicilie vom 
nuar meldet: Die Leiche des verſtorbenen 
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blieb 32 Stunden (ſtatt der bei Todesfͤͤllen durch terlegen ſeyn, wenn nicht auf ſein Geſchrei die Ein⸗ 
Krankheiten üblichen 24) auf dem Sterbebette ausge- wohner mit Feuergewehr herbeigeeikt wären, und 
ſetzt. Man ſchritt hierauf zur Sektion, aus wel⸗ den Wolf verjagt hätten, Auß Befehl der Regie⸗ 
cher ſich ergab, daß ein Schlagfluß dem Leben des rung ſoll nun eine allgemeine Jagd auf dieſe Thiere 

onarchen ein Ende gemacht hat. Der Körper veranſtaltet werden. Auf jeden getoͤdteten Wolf 
wurde einbalſamirt und das Herz in eine filberne iſt ein Preis von 130 Franken geſetzt. > 
Urne gelegt, In dem Teſtamente Ferdinand IV. FEIERT ENTER 5 
berief er nach der beſtehenden Succeſſions Ordnung Paris den 258. Januar. Der König wohnte am 
feinen Erſtzebornen, Franz, zu feinem Erben und 21. dem Traueramte in der Kapelle der Tuillerien 
Nachfolger in der Regierung. Er empfahl ſeinem dei. a 
Sohne, ſtets aus allen Kräften die kätholiſche Ne: Der Gedächtnißfeier in St. Denis wohnten au⸗ 
ligion zu beſchützen, und ſeine Unterthanen wie ei⸗ ßer den Deputationen der beiden Kammern auch der 
gene Kinder zu lieben. Er befahl, in den Kirchen Dauphin und die. Dauphine bei. Es wurde eine 
der Hauptſtadt und im ganzen Reiche viele Meſſen große Meſſe von Hrn. Plantade dem Vater aufge⸗ 
zu leſen. Den Armen vermachte er ungeheure führt und von dem Komponiſten ſelbſt dirigirt. 
Summen. — Dem Fuͤrſten von Salerno und der Vorgeſtern Abend gegen 83 Uhr arbeitete der Kbe 
Herzogin von Florida beſtaͤtigte und vermehrte er nig mit dem Kriegsmimſter und dem Miniſter der 
die Appanagen. Auch der Königin von Sardinien auswärtigen Angelegenheiten, Geſtern praͤſidirte 
und der Herzogin von Orleans vermachte er meh⸗ Se. Maj. in dem Miniſterrathe, in welchem der 
rere Pretioſen. Seine ganze Dienerſchaft ohne Aus⸗ Dauphin zugegen war. Abends war Miniſterrath 
nahme bebält lebenslaͤnglich ihren Gehalt, oder be- bei Herrn v. Villele. j 
willigte Penſionen. Einige beſonders treue Diener Der Baron Hyde de Neuville iſt vorgeſtern Abend 
erhielten eigene Belohnungen. Die, welche bisher hier eingetroffen. Geſtern machte er dem Minifter 
von ihm Almoſen oder Monatgelder erhielten, em- der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Damas, 
pfiehlt er der Milde feines Erben und Nachfolgers. einen Beſuch. ö 5 5 
— Dies war der letzte Wille des Chriſten, des lies Der Fuͤrſt Nikolaus Eſterhazy wird im Auftrage 
devollen Monarchen, des zärtlichen Vaters „des des Kaiſers von Oeſtreich der Krönung des Könige 

900 gan 8 Herrn; er iſt Ferdinands ee deiwohnen. eee 

v ndigfte Lobrede, der 65 Jabre lang dieſes on Francisco de Ferrari y Santa Cruz Koͤnigl. 

sei teglerte: er iſt das koſtbare Denkmal ſeiner Spaniſcher Konſul 5 Marfeile, iſt mit Za 
relibſen und zarten Gefühle; in dieſen Geſinnungen an den Konig der Niederlande den 19. in Brüſſel 

chied 2 ewig von uns. eee ſein angekommen. f 
Tod betrübt Euch tief, aber die rinnerungen ſeis Der Minifter der geiſtlichen An i | 
0 Teſiaments wü Euern gerechten Schmerz des Unterrichts hat —.— da 9 
fruchtbar fuͤr die Tugend machen. bibliothek aus dem Kollegium Ludwig des 
Im Genueſiſchen zeigen ſich viele Wölfe auf den nach der Sorbonne gebracht werden foll, Der 
Gebirgen 4 re in den nördlichen. Gegenden Theologie iſt ein ganz beſonderer Saal. eingeräumt 
von Bardineto, Calizzano und ANREDE nur 5 worden. N 
dis 6 Stunden vom Meere liegen. 8 ſcheinen In allen Handels eſellſchoften erzaͤhlt man ſich 
nicht gewohnliche Wolfe zu ſeyn, ſondern von weit wie der Gonflitutionel . Felgendrs: — 
wilderer Art, indem fie ſehr begierig nach Menſchen⸗ Columdbiſche Partikuliers reiſten nach Europa und 
fleisch find, und lieber den Hirten als die Heerde zunaͤchſt nach England, um daſelbſt den Mechanis⸗ 
angreifen, In 4 bis 5 Tagen find zwei Hirtenkna⸗ mus von Dampfmaſchinen kennen zu lernen. Sie 
den pon 10 Jahren und ein Maͤdchen von 15 Jah⸗ hatten außerdem für 2,500, O00 Fr. Kreditbriefe auf 
€ 72 das Opfer dieſer grauſamen Thiere geworden. Frankreich bei ſich, um Seidenwaaren, Weine und 
ulich griff ein Wolf, welcher bereits zu Vardi⸗ Branntweine zu kaufen. Sie verlag in Lont 
eto einen Knaben zerriſſen hatte, einen ſtarken don Päffe von dem Franzöſiſchen Geſandten, dieſer 
ann auf offener Straße au, welche nur 150 aber wies fie als Spaniſche Unterthanen an de 
Schritt vom Dorfe Mareta entfernt war. Auch Spaniſchen Geſandten und vereitelte dadurch 
Dieſer würde in dem Kampfe mit dem Thiere uns Reaffe nach Frankreich. 
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Weber Vayonne find bereit 7 Franzöſiſche Regie 


menter nach Frank eich zurückgekehrt. Unter den 


ruͤckgekebrten Generalen befinden ſich die Herren 
Foſſſae Latour, d'Orſay, Meynadier, Micci, Jean⸗ 
nes, Desperamons, Broufjier, d'Ahdemar, Rapa⸗ 
tel, Saint: Michel, Volland. 

Der Fürft Wolkonskt, Adjudant Sr. Maj. des 
Katſers von Rußland, iſt den 20. in Paris ange⸗ 
kommen. 5 

Der König hat Herrn Marron, Präfident des 
Conſiſtoriums, 1000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der dürf: 
tigen Proteſtanten von Paris anweiſen laſſen. 

Man glaubt, ſagt die Etoile, an der Borfe, daß 
die Maaßregeln, welche unſere Regierung in Vezie⸗ 
bung auf England und Spanien ergreifen wird, von 
der Antwort abhängen, welche man von St. Pe: 
tersburg über die Anerkennung der neuen Südanırz 
rikaniſchen Staaten erwartet. — Mau zählt die 
Tage und Wochen bis zur Erdffuung der Biskuſſio⸗ 
nen über die Entſchaͤdigung der Emigranten und 
die Herabſetzung der Renten. Bis dahin werden 

nig Geſchaͤfte gemacht werden. i 
* letzten . — gab es in der Sorbonne 
Skandal. Zwei junge Geiſtliche traten in das Am⸗ 
phitbeater der Chenne, unt an den Vorleſungen 
Theil zu nehmen. Sie wurden mit dem Geſchret: 
„zur Thür hinaus!“ empfangen, und mußten ſich 
unter dem Schutze einiger jungen Griechen, welche 

udiren, zuruͤckziehen. 
* 55 Debats hatte den Pilote: ein 
miniſterielles Abendblatt genannt (was er nach den 
notoriſchen Umſtänden feiner neueren Einrichtung. 
auch zu ſeyn ſcheint). Die Etoile ſagt dazu: der 
Pilote ſei jo miniſteriell wie die Debats royaliſtiſch. 
Das letztere iſt denn doch auch keines weges zu laͤug⸗ 


"uf die Frage des Engl. Kouriers an die Etoile 
auf Anlaß auch der K. Niederländ. Anerkennung 
Kolumbiens: Od es noch wahr ſei, daß alle Kon⸗ 
tinentalmächte darüber 2 daͤchten wie Frankreich? 
antwortet die letztere, ſie habe nur geſagt: alle 


N. \ 
- Die Quotidienne jagt: „Das Gerücht verftärkt 
ich, daß mehrere Artikel des Entſchaͤdigungs⸗Ge⸗ 
N Debatten in der Deputirten⸗Kommiſ⸗ 
erregt haben, was noch größere auf der Tri⸗ 
eee 
7 iſt kein ’ d 3 r 7 
2 Ultra's ihn als feierliche Anerkennung ihres 
Rache und einen Weg zu ferueren Entſchuͤdigungen 


anſehen und ſich deshalb durch Proteſte hinlänglich 
verwahren wollen. Sie werden aber, damit die 
Aus fuͤhrung geſichert bleibe, wider ihren Willen 
ſelbſt auf die Beibehaltung des Herrn v. Villele 
um Amte wirken müffen. Die Geiſtlichkeit hinge⸗ 
gen glaubt in Hinſicht auch auf ihre Entſchädigung, 
langſamer und ſicherer zu Werke gehen zu muͤſſen; 
ihr Ziel iſt Grundbeſitz, um deſto weniger von der 
Regierung abzuhaͤngen. 8 

Mehrere Ultra's ſind geſonnen, als Amendemenk 
vorzuſchlagen: daß die Söhne von Régieides von 
der Eutſchaͤdigung auszuſchließen ſeren. Dies wür⸗ 
de nur Eine, aber ſehr angeſehene Familie treffen. 

Ani e n. 

Madrid den 15. Januar. Der Prinz von Sach⸗ 
ſen wird wahrſcheinlich bis Ende September bel 
uns bleiben. Am 12. fuhr er mit dem Könige nach 
Foncarrel. Der Pfarrer des Dorfes ging den ers 
habenen Gäften entgegen und zeigte ihnen fein 
Klechſpiel. Als der König ihn entließ, nannte er 
ihn Biſchof von Zamora. Der Pfarrer ſchlug die 
Biſchofswuͤrde aus und entſchuldigte ſich unt ſeinen 
wenigen Kräften, Aber der König erwiederte: 
„Ich habe noch weniger Kraͤfte und trage doch eine 
weit ſchwerere Buͤrde, die mir wenige Perſonen 
tragen helfen.“ Jener wandte ſich nun an den 
Prinzen, der ihm verſprach, ſeinetwegen mit dem 
Könige zu reden. FR). 

Im Miniſterium des Auswärtigen find geſtern 
Nachrichten von großer Wichtigkeit eingetroffen. 
Sie ſollen die Hoffnung unſers Kabinets wenig be⸗ 
günftigen, daß auswärtige Machte uns bei der Wie 
dereroberung unferer Kolonien thätig Hülfe leiſten 
durften. 5 . 

Der Entwurf zum Ammnefties Dekret liegt ietzt 
beim Rath von Kaftılien. Man glaubt, daß etwa 
209 Liberale, aber unter den Afranceiados bloß der 
vormalige Polizeiminiſter Paul Arribas, von derſel⸗ 
ben ausgenommen werden würden. Wie es ſcheint, 
fo verlangen auswärtige bei unſerm Hof beglau⸗ 
bigte Geſandte die Aufhebung der Militaire 
nuſſionen und Reinigungs⸗Junten, indem die Indie 
vlduen, die ſich Über ihr politiſches Betragen aus⸗ 
weiſen müſſen, dies Geſchäft bei den gewöhnlichen 
Gerichtsböfen betreiben ſollen. Das Miniſteri 
iſt in dieſer Sache getheilter Meinung. Die Mi 
fer Zea, Salazar und Ugarte find dafür; aber 
die Herren Vallaſteros, Anmerich und Calomarde 


dagegen. Das Schickſal des ligen Mini⸗ 
. gar fig: gan) verinmen. Des 
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König hat befohlen, den Prozeß zu rebibiren, und, 


wenn er unſchuldig iſt, feine Verl 
zu verfolgen. g f 
Den 7. ſind die offentlichen Schulen von Sara⸗ 
goſſa eröffnet worden. 

In Kadix ſind Briefe aus Lima angekommen, 
welche Bolivars Siege beftätigen, Als jene Briefe 
geſchrieben wurden, befand ſich Bolwar in Huan⸗ 
cavelica. 

Den 3. d. M. iſt, wie das Jour. de Brux. mels 
det, aus dem Liſſaboner Hafen eine Portugieſiſche 
Kriegsbrigg abgegangen, welche dem Dey von Al⸗ 
gier 38,080 Silber⸗Piaſter darbringt, um ihn zur 
Einſtellung der gegen die Portugieſiſchen Kauffah⸗ 
rer vorfallenden Seeraͤubereien zu bewegen. 

Das Syſtem der Maͤßigung gewinnt immer mehr 
Kraft und Thaͤtigkeit. E Dekret verbietet der 
Polizei, binführo die Offiziere auf unbeſtummten 
Urlaub auf irgend eine Weiſe zu beunruhigen. Es 
war, wie PD Etoile meldet, hohe Zeit zu dieſem 
Befehle, die Polizei jene Militairs auf alle er⸗ 
denkliche Weiſe chikanirte. So hatte z. B. der Por 
lizei-Intendant in Teledo aus eigner achtvollkom⸗ 
menheit ihnen verboten, nach der Stunde der 
Abendandacht ihre Wohnungen zu verlaſſen, oder 
zu mehr als dreien zuſammenzukommen. Der Ge: 
neralmajor Santiago del Valle, Kommandant der 
Karabiniere, welcher an dem Aufſtande dieſes Korps 
in Andaluſien (1822, Juli) zu Unterſtützung der 
Garde von Madrid keinen Theil, und ſogar ein 
Jahr ſpaͤter ein Kommando unter Morillo genom⸗ 
men hatte, hat deſſenungeachtet die Erlaubniß zur 
Rückkehr nach Madrid erhalten, um ſich hier über 
feine politiſche Würdigkeit reinigen zu laſfen. Auf 
geſchehene Reklamation eines Franzöſiſchen Gene⸗ 
rals hat der König befohlen, daß Niemand, der 
bei der Franzoͤſiſchen Armee angeſtellt iſt, verhaftet 
werden dürfe, und den Befehl zur pünktlichen Er⸗ 
füllung der nut Frankreich abgeſchloſſenen Verträge 
wiederholt. Hier und in der Umgegend herrſcht die 
größte Ruhe. Der Erzbiſchof von Toledo tft, hier 
angekommen; er hat einen Ruf von Sr. Majeftät 
erhalten, um über Staatsſachen fein Gutachten ab: 

ben. Der Erjbifchof von Santiago und die 
iſchbfe von Soria und Malaga haben Ähnliche 
Einladungen erhalten. Ein ausgezeichneter Spa: 
er Schriftſteller, Hermoſilla, wird gegen die 
lich in Paris erſchlenenen &woriften über den Zus 

ſtand Spaniens eine Gegenſchrift herausgeben. Ein 


umder gerichtlich 


illon Milizen, das jeit vierzehn Tagen einige: 


Stunden von Madrid zurückgehalten wurde, oßne 
ſeine Beſtimmung zu nn iſt hier age 
8 bat den Dienſt bei der Perſon des Königs er⸗ 

alten. 255 

Es ſoll beſtimmt beſchloſſen worden ſeyn, 0 Ar⸗ 
tillerieoffiziere aus der vormaligen konſtitutionellen 
Armee nach Amerika abzuſchicken. Sie erhalten 
ihre Poſten wieder, ohne vorläufig zur politiſchen 
Reinigung gendthigt zu ſeyn. Ein Theil von ihnen 
wird unverzuͤglich eingejcbifff werden 

Großbritannien. 
Lon don den 22. Januar. Vorgeſtern hatte der 
5 Audienz bei Sr. Maj. 
eſtern hatte der Herzog von Pork Militai 
Ge Maß * * * 
e. Maj. haben wieder ei i icht 
. 0 einen leichten Gicht. 
Sonnabend war Hr. Canning zum Beſuch bel 
8 e ee A Fr 
eſtern hatte Fuͤrſt Polignac te mi 
Caumng im er A g e 

Es gebt das Gerücht, es würden 5000 Mann 
für Irland und 5000 für Indien auf Koſten der 
Compagnie ausgehoben werden. ; 0 

Die Liſſaboner Hofzeitung vom 5, Januar liefert 
zur Einleuung des neuen Jahrs eine lange Betrach⸗ 
tung über die, durch die Beſtrebungen der h. Ale 
lianz jo geſicherte und beglückte polntiſche Lage det 
Welt, worm es unter anderm heißt: „Durch 
Fortſetzung der Wachſamkeit und Weisheit, welche 
eine lange und beſtaͤndige Erfahrung die Cabinekte 
gelehrt hat, wird das neue Jahr die Früchte des 
Friedens mehren, doppel'e Anhänglichkeit an feing- 
legitimen Regierungen unter dem Volke verbreiten, 
die verſchiedenen Regionen des Erdballs durch un⸗ 
auflbsliche Bande einigen, welche die Revokurion 
auseimandergeriſſen har, ohne doch gäuzluch die 
feſte Grundlage brüͤderlicher Liebe zerſtbren zu koͤn⸗ 
nen, deren Herſtellung die Natur fordert und ihr 
eigner wechſelſeitiger Vorthell uber kurz oder Tan 
zum gegenfatigen Vorthell der Volker beider He⸗ 
er 2 dewürken wird““ 

Die Times ſprechen über den Franz. aden D 
wurf wider das Sacrile m und ſagen u n. 
derm: „Die Uura'g ſeben ſo 5 102 3 
geworden, daß zu befürchten ſtehe, biet wer⸗ 
de durchgehen; voriges Jahr fei es ohne die jetzigen 
grauſamen Beſtimmungen vor und verworfen 
worden, weil es zu gelinde geweſen““ Die Tinneg 
vergeſſen aber / daß der Erzbiſchof von EN 
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ges Jahr die Verwerfung bewürkte, weil ſchon To⸗ 
desſtrafen darin vorkamen, und „die Kirche Ab⸗ 
ſcheu am Blut habe.“ 

Da das Parlament in der naͤchſten Woche eröffe 
net werden wird, ſind die Miniſter ſehr mit den 
Vorarbeiten beſchaͤfngt. Man glaubt, daß die 

Rede des Königs jede Furcht zerſtreuen werde, wel⸗ 
che einige Pariſer Journale dadurch verbreitet ha⸗ 
ben, daß ‚fie, von Mißverftändniffen zwiſchen dem 
Kabinet von St. James und einigen Europaiſchen 
Hofen ſprechen, welche durch die Anerkennung der 
Unabhängigkeit der Südamerikauiſchen Staaten vers 
aulaßt worden ſeien. Hr. Canning hat in der letz⸗ 
ten Parlaments⸗Sitzung feine Anſichten über dieſen 
. offen ausgeſprochen, und dieſe Anſich⸗ 
ten en damals den auswärtigen Mächten mit⸗ 
getbeilt. Das Betragen unſerer Miniſter war bei 
dieſem Handel eben fo regelmäßig, als mit der of⸗ 
fentlichen Meinung übereinſtnmend, und die ers 

griffeue Maaßregel wird für den Engl. Handel von 
großem Vortheil ſeyn. Eine zweite Angelegenheit, 
welche das Parlament von Anfang an beſchaͤftigen 
wird, iſt das Verhaͤltniß der Katholiken. Die Siz⸗ 

ung wird kurz aber gewiß ſehr intereffant ſeyn. 
Man ſpricht davon, daß der Schatzkanzler, wegen 
des glucklicben Gedeibens des Staatshaushaltes 
eine neue Herabſetzung der Taxen in Vorſchlag 
ringen werde. € 

Der Sun zeigt an, daß die Katholiken von New⸗ 

Caſile und der umliegenden Gegend eine Geſellſchaft 
unter dem Titel: Katholiſcher Verein der Grafſchaf⸗ 
ten Northumberland, Durham und New :Caftle 

gebildet haben, in der Abſicht, ihre konſtitutionel⸗ 
en Rechte wieder zu gewinnen. ia 

In der Graffcaft Annmerick brannte eine proke⸗ 

ſtantiſche Schule nieder, und der Kourier 25 daß 
das Feuer von Katholiken angelegt worden fei, 
Der Publicledger bedauptet, die ſicherſten Nach⸗ 
richten über Bolivar zu haben. Nach dieſen traf 
Bolwar zu Anfang Septembers auf Canteras und 
ſchlug ibn. Nachdem er feinem Heere einige Rube 
gönnt 
208 erte den 24. ſein Hauptquartier nach Hau⸗ 
tanga, von wo er ſich vornahm, unmittelbar auf 
Lutzeo zu marſchiren, wo die vereinten Trummer 
der Macht des Vicelbnigs ſich befanden, b 
„Gen. Mina iſt nach einem Mittagsmahl bei dem 

Herzog von Suſſex, dem Bruder des Königs, ſo 

Frank geworden, daß man für fein Leben fuͤrchtete. 
S Bft jet in Dr Dceung. 


ſetzte er feinen ſiegreichen Marſch fort, 


Ein Arbeiter in der Nähe von Windſor hat ſeine 
5 Kinder und darauf ſich ſelbſt ermordet. ‚Das. Als 
teſte Kind war eine Tochter von 18 Jahren. 

Bei einer Boxerei in der Nähe von London ſchlu⸗ 
gen ſich beide Boxer todt. Der eine blieb auf dem 
Platze, der andere ſtarb 2 Stunden nachher. 

Nach den Zeitungen aus Neu⸗Hork vom 25. Dec. 
iſt die Wahl des neuen Praͤſidenten der Vereinigten 
Staaten noch immer unentſchieden. Der General 
Jackſon hatte 101, Herr Adams 82, Herr Graw⸗ 
ford 41, Herr Clay 37 Stimmen. Da kein Gans 
didat die geforderten 3 der Stummen bat, ſo be⸗ 
ſtimmt die Repraſentantenkammer die Wahl. Man 
zweifelt, daß es General Jackſon werden dürfte, 
obwohl er die meiſten Stimmen hat; denn es ſind 
die ſüdlichen Provinzen, die ihm ihre Stimmen ge⸗ 
ben, allein in dem Kongreß haben die nördlichen 
Provinzen das Uebergewicht. 

Die demokratiſchen Blätter der Vereinigten Staa: 
ten, veſonders die von Penſylvauien, dringen auf 
die Wahl des Herrn Jackſon zum Praͤſidenten und 
erwähnen als feine empfehlenden Eigenſchaften, 
ſeinen Haß gegen die heilige Allianz und noch mehr 
gegen England. 5 

In der Sitzung des Senats der Vereinigten 
Staaten vom 20. December machte Herr Hayne 
den Antrag, dem General La Fayette eine Gratifis 
kation von 200, 00 Dollars (1 Mill. Fr.) als Bes 
lohnung für den in der Amerikaniſchen Revolution 
bewiefenen Eifer zu bewilligen. Die Summe ſoll 
ihm nicht in die Hände gegeben werden, ſondern 6. 
pCt. Jutereſſen. — Ein zweiter Antrag wurde ger 
macht, dem General ein township (Stadtgebiet) 
anzuweiſen. Dieſer Antrag iſt ohne Widerſpruch 
angenommen worden. Es ſcheint, daß General 
La Fayette für immer in Amerika bleiben will; er 
hat die Journale gebeten, ihm nicht mehr den Titel 
Marquis zu geben. 

Ju unſern Blättern wird über den Schaden ge⸗ 
b en Eumpwictbiibet in England durch 

erbot der Ausfuhr von Knochen aus n Nice 
derlanden leiden re, 4 en engen 2 
Osmanniſches Reich. 

Konftäntinopel vom 25. Decbr. und 4. an; 
nuar. (Aus dem Deitreibifhen. Beobachter.) Die 
Egyptiſche Flotte iſt am 5. Deebr, mut allen ihren 
Trausportſchiffen aus dem Meerbuſen von Mar 
mariſſa ausgelaufen, und bat ſich nach der 
Candia begeben; den neueſten, Nachrichten 1 
lag fie in dem Hafen von Suda, und ſchien einge 
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Landung in Morea nicht aufgegeben zu haben. Die 


Griechiſchen Schiffe ſind, ſo viel man weiß, alle 
in ihre Hafen zurückgekehrt. 5 
Die Hulbinſel iſt der Schauplatz der ſchrecklichſten 
errüttungen 3). In einer Schlacht zwiſchen den 
ruppen der Regierung von Napoli di Romania 
und den Anhängern des Kolokotroni ſollen, außer 
einem Sohne des letztern, nahe an 1000 Mann 
ums Leben gekommen ſeyn. Der Oberanfuͤhrer 
Staiko ward mit 60 anderen Gefangenen nach Na⸗ 
poli abgeführt, der Krieg war aber durch dieſen 
Vorfall nur noch heftiger und grauſamer geworden. 
Die Chefs der Kolokotroniſchen Partei belagerten 
Tripolizza. Die herrſchende Parthei hatte Goura, 
den Kommandanten von Athen, der in Griechen: 
land wegen despotiſcher Härte mehr gefürchtet wird, 
als irgend ein Turkiſcher Befehlshaber, und der 
eben eine Expedition nach Negroponte unternehmen 
ollte, mit ſeinen 3000 Mann nach Korintb beru⸗ 
en, um ihn ihren Feinden entgegenzuſtellen. Die 
Blokade von Patras war nicht allein von der Lands 
ſeite, ſondern auch von der Seeſeite aufgehoben. 
Eine graͤnzenloſe Verwirrung herrſchte in allen Thei— 
len des Landes. 


Grade in dem Zeitpunkte, wo dieſe großen Auf⸗ 


ſtände ausbrachen, war das Direktorium zu Napoli 
in einem Zuſtande der Aufldfung. Um der Epide⸗ 
u entgehen, und nicht das Schickſal des Vice⸗ 
Praͤſidenten zu tbeılen, batte ſich der Präfident 
Konduriotti mit ſeiner Familie nach Hydra begeben, 
von wo aus er eine lange und pathetiſche Prokla⸗ 
mation an die Griechen erließ, um ſie zum Frieden 
zu ermahnen, und gegen die Feinde der Freiheit aufs 
zubringen. Ein anderes Mitglied des Voll ziehungs⸗ 
rathes, genannt Aſſimackt Fotillas, war heimlich 
ntwichen; es wurde ihm der Prozeß gemacht, weil 
durch feine Entweichung die nun noch übrigen 
wer außer Staud geſetzt hatte, gültige Befehle zu 
erlaſſen. (Neuern Nachrichten zufolge war Kondu⸗ 
riotti von Hydra abgereiſet, um nach Napoli zus 
ruckzukehren.) 
Die Zeitungen von Hydra vom 2x. und 5 Nov. 
G. und 6. Dec.) find voll von Klageliedern über die 
unmittelbaren Orangſale des innern Krieges, und 
davon zu befürchtenden fernern Gefahren. Koloko⸗ 
), Durch die hier folgenden, größtentheils aus den 
Griechiſchen Zeuungen ſelbſt entlehnten Nachrich⸗ 
ten, werden die, welche der Oeſtreichiſche Beob⸗ 
achter vom 17. d. M. aus Berichten von Corſu und 
ante geliefert hatte, in allen Punkten beſtaͤtiget. 


„ 


troni wird in einem feierlichen (an manchen Stellen 
wie bittere Ironie klingenden) Aufruf beſchworen, 
ſich den Tod ſeines geliebten Sohnes zur Warnung 
dienen zu laſſen und durch freiwillige Unterwerfung 
dem Untergange des Vaterlandes vorzubeugen. Ein 
anderer Artikel in demſelben Blatte beſagt Folgen⸗ 
des: Die zur Blockade von Patras zuſammengezo⸗ 
genen Truppen befinden ſich zu Demeſtika; ſie de⸗ 
ſertiren taglich, und wenn nicht in Kurzem der Sold 
einlaͤuft, werden ſie alle nach ihrer Heimath zu uͤck⸗ 
kehren, und Patras wird in derſelben Lage bleiben 
wie bisher. — Das Lager bei Salona iſt aufgelditz 
die Truppen begaben ſich ebenfalls nach Morea. — 
Die Ausgaben, welche auf die zur See⸗ Blockade 
von Patras beſtimmten acht Schiffe verwendet wor- 
den, find verloren; und fo auch die 200, 00 Pia- 

ſter, welche außerdem den mit der Laud- Llockade 
beauftragten Befehlshabern baar ausgezahlt wur⸗ 
den. Dieſe haben Truppen und Geld, anſtatt da⸗ 
von gegen Patras Gebrauch zu machen, zu Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Regierung gemißbraucht. — 
Hierauf folgt abermals eine nachdrückliche Auffor⸗ 
derung an die Patrioten, an die Staatsbeamten, 
die Soldaten, Matroſen, Schiffskapitame, Brans 
derfapitaine u. ſ. f.: „ob fie denn, wenn ſolcher 
Unfug geduldet und nicht ſtrenge beſtraft würd 
jemals hoffen dürften, zur Freiheit zu gelangen? 
In der Zeitung von Hyora vom 6. Dec. wird ers 
zählt, daß am 2. ein Rebellenkorps unter Nikita 
Stamatelopulo ſich bei Autf-po.i aufgeſtellt hatte, 
daß aber die Truppen der Regierung, vom Minir. 
ſter des Innern angeführt, die Aufrührir zerſtreu⸗ 
ten. — „3090 Rumelioten, heißt es dann weiter, 
von den Generalen Karataſſo und Goura kommanz 
dirt, eilen der Regierung zu Hülfe; fie find bereits 
in Korinth augelangt, und werden jeden Augenblick 
in Argos erwartet. Die Regierung wird große 
3 gegen die Rebellen ergreifen; unterdefs 
ſen iſt Tripolizza von ihnen belagert, und leidet 

nicht wenig.“ e a 
Am 4. Dec, ward auch Theodor Negri, der in 
den erſten Zeiten der Inſurrektion eine fo thaͤtige 
Rolle geſpielt hatte, zu Argos ein Opfer der Epi⸗ 
demie. Als ein Mann von Bildung und ausgezeich⸗ 
neten Fahigkeiten überließ er ſich nur zu leicht der 
eiteln Hoffnung, in einer von unwiſſenden Schwäre 
mern und rohen Soldaten begonnenen bas 
rr⸗ 


gung das Ruder zu führen, Er ward ſein 
thums bald inne. Eine Zeitlang ſchien er wirklich 
den größten Einfluß zu beſitzen; dann zerſiel er nach 
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und nach mit allen Parteien, geſellte ſein Schickſal 
zu dem des Odyſſeus, der nicht viel beſſer behan⸗ 
delt wurde, als er, und war zuletzt von allen Ge⸗ 
ſchäften ausgeſchloffen. Trotz ſeiner Geſchicklichkeit 
(Stanhope nannte ihn den geſchickteſten Mann in 
Griechenland) konnte er nirgends Vertrauen einflds 
Ben. Er war bekanntlich beim Ausbruch der Re⸗ 
volution von der Pforte zu einer diplomatiſchen 
Sendung nach Paris beſtimmt; anſtatt dahin ab⸗ 
ugehen, landete er in Morea, und machte gemein⸗ 
chaftliche Sache mit den Inſurgenten. In Kurzem 
ward er ſeinen neuen Bundesgenoſſen verdächtig; 
die einen fanden ihn zu klug, die andern zu treulos; 
und die Aeußerungen der Griechiſchen Journaliſten 
über ſeinen Tod beweiſen deutlich „daß er ſelbſt un⸗ 
‚ter ſeinen Freunden einen zweideutigen Ruf hinter⸗ 
laſſeu hat. 
Türkiſche Gränze den 16. Januar. Die Zu⸗ 
bereitungen zu einem neuen Feldzuge ſind in Kon⸗ 
ſtantinopel ſo bedeutend, daß nicht nur alle Tuͤr⸗ 
ken, ſondern auch die meiſten Franken glauben, es 
werde der Pforte gelingen, im Laufe dieſes Jahres 
Morea zu unterwerfen. Der Wechſelkurs verſchlim⸗ 
mert ſich etwas, weil die Furcht vor einer Muͤnz⸗ 
veränderung anhält, 

Nach der Allgemeinen Zeitung giebt es gegenwär: 
tig in More drei Parteien, wovon die eine, Maus 
rokordato an der Spitze, für Englands Beiſtand 
ſich erklärt; die zweite, als deren Fuͤbrer man den, 
bei Ausbruch der Revolution von hier nach Tagan⸗ 
rog ausgewanderten, aber ſeit kurzem nach Grie— 
chenland zurückgekehrten Warwack! betrachtet, Ruß⸗ 
lands Hülfe anrufen will, und endlich die dritte, 
unter Kolokotront's Eiufluß, ſich ziemlich gradezu 
für die Pforte erklart. Warwacki hat den Apfel 
der Zwietracht vorzüglich dadurch geſchleudert, daß 

der Regierung zumuthete, die aus England ge⸗ 
kommenen Anleihen oder Subſidien zurück zu ſchik⸗ 
ken, wogegen er ſich verbindlich mache, ihr eine 
gleiche Summe ohne Zinſen vorzuſchießen. Koloko⸗ 
kroni rieth, vielleicht aus Liſt, dieſen Antrag anzu: 
nehmen, allein die Glieder der Regierung glaubten 
darin einen Fallſtrick zu erblicken, und lehnten dat 
Unerbieten ab. Warwackt ſoll ſogar ſeitdem in Na⸗ 
poll di Romania unter Aufficht geſetzt ſeyn. 
Zu Anfang des Decembers iſt in einem entlege⸗ 
nen Theile von Smyrna, im Türkiſchen Quartier, 
die Peſt aus gebrochen. Die Nähe des Winters be: 
tubigt die Eluwodner vor weiterer Verbreitung der 


Seuche, zumal da fie nicht von Egyptiſchen, ſon⸗ 


dern von Konſtantinopol. Schiffen bingebracht wor⸗ 
den iſt. In der Regel pflegt namlich die Peſt nur 
dann um ſich zu greifen, wenn ſie durch Fahrzeuge 
aus Alexandrien nach Smyrna kommt. | 

In Buchareſt hat die Peſt aufgehört. Seit dem 
10. v. M. hat ſich kein Todesfall der Art ereignet. 
Derwiſch⸗Paſcha ift von den Griechen zwiſchen Zei⸗ 
tun und Lariſſa gefangen genommen worden. 


— 


Theater = Anzeige. . 
Sonntag den 6. Februar: Aline, Kon igin 
von Golconda; große Oper in 3 Aufzügen don 
Berton. Der Anfang iſt um halb 7 Uhr. > 
Caroline Leutner. 


Großer vorletzter Masten: Ball 
im Königlichen Schauſpielhauſe, 
Dienſtag den 8. Februar d. J. wird Unterzeichne⸗ 
ter, mit Genebmigung einer Königl. Hoch loͤblichen 
Regierung, einen großen Masken⸗Ball im Königl. 
Schauſpielhauſe veranſtalten. Die Einlaßfarten 
für die Masken oder ballmaͤßig gekleideten Perſo⸗ 
nen zu 20 Sgr., für Zuſchauer auf einem Platz im 
ten Rang zu 10 Sgr., und auf einem Platz im 
Zten Range zu 5 Sgr. find in der Mittlerſchen 
Buchhandlung am Markte Nro. 90. und Abends 
an der Kaſſe zu haben. Der Anfang ift um 8 Uhr. 
Fuͤr Erfriſchungen iſt dadurch geſorgt, daß de 
Herr Kaufmann Scholtz das Büffet für den Wei 
Herr Brykezynski die e und Herr Vaſ⸗ 
ſalli die Konditorei übernommen haben. f 
Fur die Bequemlichkeit des Publikums iſt außer⸗ 
dem eine Garderobe eingerichtet. f 


BA ne 

Etadt : Erleuchtungs + Inſpektor. 

„Den Wuͤnſchen des geehrten Publikums zu ge⸗ 

vadden, iſt das Allerböchſte Poſt Tax: Regulakis 

vom uten December 1824 in Folio: Format in 

deutſcher und polniſcher Sprache abgedruckt und für 
6 ſgr. von dem Debits⸗Comtoir des Doer-⸗ Po 

zu erhalten. Zee . 
Poſen den 2. Februar 1825. mug 

ldnigl. Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 

5 s paane. 

„. Eine ganz voll andige Kupferoruck⸗ Preſſe' 

eifernen abgedrehten Walzen iſt zu verkaufen iz der 

Handlung o ſeph Horn. 


(Mut einer Beilage.) 


Beilage zu No. 1x. 


„ Publicandu m. 
Die ſtaͤdtiſchen Ziegeleien, und namentlich bei 
dem Kaͤmmerei⸗Dorfe 1) Wilda, 
f 2) Ratay und 


37 Jerzyce/, 


ſollen, die erſtere auf dreijaͤhrige Zeit⸗, die zweite 
auf eben denſelben Zeitraum in Zeite oder Erbpacht, 
von der letztern aber nur das Kaͤmmerei⸗Grundſtuͤͤck 
und die zur Abtragung beſtimmten, und in termino 
ſaͤmmtlich oder einzeln zu verkaufenden Gebäude, 
Öffentlich im Wege der Licitation ausgeboten werden. 
Die Termine hiezu ſind und zwar: 8.3 
1) zur Wilda er Ziegelei auf den 15ten, 
2) Ratayer dito = =. ızten, 
3) = Jerzycer dio = aaſten und 
Sadften Februar c., 


im ratbhauslichen Seſſions⸗Zimmer, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr anberaumt; wozu Bewerber 
hierdurch eingeladen werden. 


| 
) 


Königliches Pol 


J 


Da in 
kauf im W. 


Saͤmmtliche aun konnen in der Magi⸗ 
ſtrats⸗Regiſtratur auf Verlangen eingeſehen werden. 
Poſen den 27. Jauuar 1825. f 
izei⸗- und Stadt⸗-Direk⸗ 
forium, 
Subhaſtations⸗Patent. 
dem zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
ege der nothwendigen Subhaſtation des 
im biefigen Kreiſe und Departement belegenen, zur 
Rendant Dogg eſchen Kon kurs⸗Maſſe gehörigen 
odlichen Guts Mruczyn, welches nach der unter 
dem zyſten December 1821 aufgenommenen Taxe 


auf 24,127 Rtblr. 1 Gr. 97 Pf. abgeſchatzt wor: 


Landgerichts⸗Rath Kroll angeſetzt. 


den, am g9ten Januar 1823 angeſtandenen verem⸗ 
toriſchen Termin nur 17,100 Rthlr. geboten wor: 
den; ſo haben wir auf Antrag der hieſigen Land⸗ 


ſchafts⸗ Direktion einen nochmaligen Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf N N 
dem 24 ſten Juni 18:5 Vormils 
, kass um 9 Uhr, 
in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer vor dem Herrn 
Beſitzfaͤhigen 
Käufern wird dieſer Termin mit dem Bemerken be⸗ 


kannt gemacht, daß das Gut dem Meiſtpietenden 


ugefcblagen, und auf die etwa nachher einkommen⸗ 
den Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, in ſo 


fern nicht geſetzliche Grunde dies nothwendig 


machen. 


Bromberg den 3. Jannar 195. 
2 Dadnigl, Preuß. Landgericht. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 5. Februar 1825.) e g 


Subhaſtations-Patent. i 
Da ſich in dem Öffentlichen Verkaufe des in Neu⸗ 
Tomysl sub Nro, 77. belegenen, auf 408 Rthlr. 
15 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten, dem Fleiſcher Anz 
ton Rozanski zugehörigen Wohnhauſes, nebſt 
einem Stall und einem Obſt⸗ und einem Hopfen⸗ 
garten, am 26ſten Oktober v. J. angeſtandenen 
Termine kein Kaͤufer eingefunden hat, ſo haben wir 
auf den Antrag der Inkereſſenten und in Gemäß: 
heit Auftrages des Königl. Hochloͤbl. Landgerichts 
zu Poſen, einen nochmaligen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 2 . 
den 28ſten Februar a c. 
tags um hr, 


Vormit⸗ 


in Neu⸗Tomysl an Ort und Stelle angeſetzt, wo⸗ 


fn wir Kaufluſtige, die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhig 
ind, mit dem Bemerken einladen, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und zu gewärtigen, daß dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Taxe kann im unſerer Regiſtratur eingeſehen, 
und die Kaufbedingungen ſollen im Licitations⸗Ter⸗ 
mine fejtgeftellt werden, und wird bemerkt, daß. 
jeder Bietende, ehe er zum Bieten zugelaſſen wird, 
30 Rthlr. Caution baar deponiren muß. N 

Buk den 9. Januar 1825. 2 ARE 

Königl. Preuß. Friedens- Gericht. 
1 e vertissem ent. 55 

Die Wohngeläffe in dem, zur Commerzienrath 
Bergerſchen Concurs-Maſſe gehörigen, in der 
Waſſerſtraße sub Niro, 184. belegenen Haufe, und 
der auf St. Martin sub Nro. 21, belegene Obſt⸗ 
Kunſt⸗ und Gemüſegarten, nebftallen in und neben 
demſelben befindlichen Gebäuden, follen, und zwar 
jene von Oſtern, dieſer aber ſchon vom iſten März 
d. J. ab, auf em Jahr aus freier Hand vermiethel 
werden. Pacht⸗Liebhaber werden erſucht, ſich in 
termino den Tofen Februar d. J. Vormitta, 
9 Uhr bei dem Unterzeichneten zahlreich zu melden, 
und bei annehmlichem Gebote ſogleich den Mieths⸗ 
Contract abzuſchließen. 9 

Poſen den 20. Januar 1825. 

Der Juſtiz Commiſſarius Brach vogel, 
als Curator des Commerciehrath Ders 
gerſchen Concurſes. 

Die Inbaber der im Jahre 1817 von der hieſigen 
3 ausgeſtellten, jetzt bei der aten 

erloofung zur Einziehung gefallenen Actien, als; 
Nro. az. 51. 71. 80. 83. 92. 102. 247, 252. 25% 
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866. 277. 281. 285. 338. 357. 403. 406. 547. 
Litt. à., 549. Litt. b., fo wie der früheren aus der 
ıften Verlooſung noch nicht eingeldſten, als: Nro. 
201. 203. 211. 218. 227. 230. 265. 311. 337. 
342. 346. 348. 301. 412. 548. Litt. b. werden ers 
ſucht, den Betrag dafür bei Unterzeichnetem in Em: 
pfang zu nehmen, wobei noch bemerkt wird, daß, 
wenn die Präſentation zur Einlöſung bis zum 1. 
Mai d. J. nicht erfolgt, uber das baare Geld an⸗ 
derweitig disponirt werden wird. 
Pioſen den 5. Februar 1825. 
f Kalkowski, Schloß⸗Berg Nro. 285. 


See en SER 
Verkauf echter Staͤhre. 
Montag den 14. Februar 1825 wird 
der Staͤhrverkauf in meiner Biefigen ! 
Stammſchaͤferei wieder anfangen. 
Jedem Kaͤufer iſt die freie Auswahl; 
der Staͤhre geſtattet, und da die Taxe 
& derſelben aus einem befondern Regiſter! 
zu erſehen iſt, fo kann der Verkauf auch 
in meiner Abweſenheit alltaͤglich erfol⸗ 
gen, wiewohl ich es möglich zu machen;! 
A ſuchen werde, jeden Sonntag und Mons 
tag zu Haufe zu ſenn. g 
Zu Vermeidung aller willküͤhrlichen . 
: Gefchenfe an meine Schaafmeiſter, habe; 
ich eine beſtimmte Tantieme von 6 Pro⸗ 
cent des Verkaufspreiſes geſtattet. 
Glumbowitz bei Wintzig, zwiſchen 
Rawicz und Woh lau, den 20. Jan. 1825. 
Erdmann Graf v. Roͤdern. 


e 8 2 8b. Be TON 6227 des 
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- Valle in Samter. } 


3 e 


Auf Verlangen hoher Herrſchaften, giebt Un: $ 
terzeichneter noch zwei Valle: erſtern den 13., 
den zweiten den 15. d. M. und bittet um $ 
bochgeneigten Zuſpruch. 8 
»Samter den 1. Februar 1825. 

120 en G. E. Roggen. 
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then. 


ae ces 8 


Redouten ss Anzeige, 
Einem hohen Adel und hocheehrten Publiko zei⸗ 
ge ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich waͤhrend 
der diesjaͤhrigen Karneval⸗Zeit in dem gewöhnli⸗ 
chen Redouten⸗Lokale Hötel de Saxe auf der Bres⸗ 


lauer Straße zwei Redouten, als den ten und 


den 13ten Februar d. J. geben werde. 
Indem ich für die beſtmoͤglichſte Aufnahme und 
Aufwartung ſorgen werde, bitte ich um geneigten 
Zuſpruch. 
Poſen den 26. Januar 1825. 
ö J. Langner. 


— — ee 
Den 30. Decbr. iſt vom Caſſino an bis in die 


breite Straße ein geſchriebenes Notenbuch, iſte 
Horn⸗Stimme von Militair⸗Muſik verloren gegan⸗ 
gen, der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe ge⸗ 
gen ein Douceur in der hieſigen Hof⸗Buchdruckeres 
abzugeben. ! Is 


Wohnungs z Anzeige. 


8 


Am alten Markt Nro. go, iſt die zweite Etage, 
ſo wie verſchiedene Wohnungen mit und ohne 


Möbel, und auch ein großes Gewölbe zu vermie⸗ 
Hauſe im Laden. 


Eine Wohnung von 6 Piecen in der Iften Etage 
und eine von ziver Piecen iu der dritten Etage find 
zu vermiethen in Nro. 22 am Markte bei 

l arl Fried. Baumann. 


In Nro. 81. am Markt ſind mehrere Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen, das Naͤhere iſt zu erfahren bei 
C. F. Baumann Nro. 94. 


Die ıfte Etage in meinem Hinterhauſt am 
Markte Nro. 65. iſt von Oſtern ab zu vermiethen. 
Powelski. 


Wohnungs: Anzeige 


Die zweite und dritte Etage iſt von Oſtern e. 


ab in den Hauſe Nro. 231, auf der Breslauer 


Das Nähere erfährt man in demſelben ö 


Straße zu vermiethen, und iſt das Nähere darüber 


zu erfahren am ee 5 77 bei » 
Stanislaus Powel 
Poſen den 3. Febr. 185. N * 


